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Ja, das ist wohl richtig, aber was wahr ist, darf auch manchmal an die Luft kommen. 
Ich will auf drei Gedanken noch mal eingehen. Kollege Kemmerich, ich versuche es noch 
mal zu erklären, was es mit dem Prüfverfahren des Rechnungshofs und den scheinbaren 
– nach Ihren Worten – Formalien, die dabei ablaufen, für eine Bewandtnis hat. Der 
Rechnungshof ist frei, ausdrücklich – das ist heute von diesem Pult aus schon mal 
formuliert worden –, in der Entscheidung, was er prüft. Das hat der Rechnungshof getan 
und gesagt, wir nehmen jetzt mal die Landesregierung, die Führungsebenen und die 
Staatssekretäre unter die Lupe und prüfen das. Dann wird das geprüft. Dann gibt es den 
berühmtberüchtigten – wo wir jetzt an dieser Stelle stehen – Prüfbericht. 

Und ich komme noch mal darauf zurück – nur gedanklich darauf zurück, ich zitiere jetzt 
nicht, aber auch das würde ich wiederholen. Das ist die Problematik, dass dieser 
Prüfbericht dann dem Betroffenen zugesandt wird, damit der Betroffene sich positionieren 
kann. Das sagt das Gesetz. Und demzufolge kommt dann die entsprechende Antwort – 
offen, transparent. Jetzt will ich gar nicht davon reden, was die Staatskanzlei mittlerweile 
schon getan hat. Aber das geht dann zurück an den Rechnungshof und der Rechnungshof
beschließt in einer Beratung – so gehe ich davon aus – des Kollegiums, dass er sagt: 
Nehmen wir uns einigen Begründungen des Betroffenen an oder bestehen wir auch 
weiterhin auf unserer Position, die wir im Prüfbericht festgehalten haben? Damit kann der 
vorläufige Prüfbericht – er nennt sich wohl Entwurf-Prüfbericht – noch mal geändert 
werden. Er kann geändert werden und dann tritt er an die Öffentlichkeit – natürlich, so ist 
das und nicht anders. Dann erst wird im Grunde genommen die Öffentlichkeit – so habe 
ich auch die Aussage der Präsidentin im Ausschuss verstanden – durch den 
Rechnungshof informiert. 

(Zwischenruf Abg. Schard, CDU: Das müssen Sie auch den Zeitungen erzählen!)

(Heiterkeit DIE LINKE)

Ja. Und Ihnen, der in der Legislative tätig ist und die Gesetze beachten soll. Das war 
vorhin mein Einwurf, der gesagt hat, wir haben hier eine Verantwortung, indem wir das 
Gesetz, was wir selber verabschiedet haben, das Rechnungshofgesetz, auch einhalten. 
Das tun Sie nicht. Sie stellen sich hier vorne hin und sagen – ich hatte es vorhin gesagt –: 
„könnte sein“, „scheinbar“, „vielleicht“ usw. usf. Das ist doch keine vernünftige, für die 
Öffentlichkeit als Grundlage für Meinungsbildung geeignete Debatte – Punkt eins. 
Punkt zwei, damit auch hier kein Missverständnis auftaucht: Die Fraktionen von Rot-Rot-
Grün, die Koalitionsfraktionen werden sich mit diesem Prüfbericht, der dann öffentlich wird,
natürlich inhaltlich auseinandersetzen, und das – das kann ich Ihnen jetzt schon sagen – 
auch ausführlich, und wenn es nötig ist, sich auch kritisch damit auseinandersetzen. Aber 
– und das wiederhole ich auch noch mal ausdrücklich – die Fraktionen von Rot-Rot-Grün 
werden diese kritische Analyse durchführen, wenn nach Abschluss der vollständigen 
Prüfung der endgültige Schlussbericht auf dem Tisch liegt. Dann werden wir mit Ihnen eine



vernünftige, sachliche, kritische, gegebenenfalls auch vehemente Diskussion führen. Das 
ist jetzt wirklich Zahnstocherei, was hier betrieben wird, und das halte ich nicht für 
geeignet. 

Jetzt noch als Letztes hinsichtlich der Funktion der Staatssekretärin bzw. des 
Staatssekretärs folgende allgemeine Anmerkung: Diese Funktionen haben eine sehr 
spezielle Ausgestaltung. Sie sind das unverzichtbare – würde ich mal beschreiben –, 
verbindende Scharnier zwischen politischer Funktion, Entscheidungsbereich und dem 
ausführenden Aufgaben- und Funktionsbereich der Landesregierung und der Ministerien. 
Deshalb sind sie zu Recht politische Beamte, und das sind sie nicht erst seit der Zeit der 
Ramelow-Regierung, wie es so schön von der Opposition formuliert wird, sondern es ist 
schon immer so. Angesichts eines solchen laufenden Prüfverfahrens glauben wir, dass 
sich diese Scharnierfunktion ausdrücklich von den allgemeinen Landesbediensteten 
unterscheidet. Eine weitere Debatte zu diesem Thema bin ich gern bereit zu führen, wenn 
dieser Abschlussbericht vorliegt. 

Allerletzte Bemerkung: Die CDU verknüpft in ihrem Antrag auch noch gleich das Thema 
„Ministerwechsel“ und entsprechende Kompetenzfragen. Gegenfrage an die CDU: Sie 
haben sich in Ihrer Regierungszeit doch auch nicht reinreden lassen beim 
Ministerwechsel, die gar im seltensten Falle nicht ganz so wenig gewesen sind. Es ist mir 
nur eine in Erinnerung, ich will es nur mal sagen, die Kollegin Walsmann möge es mir 
dann verzeihen.

Vizepräsidentin Marx: 

Herr Blechschmidt, Ihre Redezeit ist gleich zu Ende. 

Abgeordneter Blechschmidt, DIE LINKE: 

Ich komme zum Ende. 

Die Finanzministerin wurde Sie mit der Begründung, weil sie wie eine schwäbische 
Hausfrau handeln kann. Das war die Kompetenz, um Finanzministerin in Thüringen zu 
werden. 

(Unruhe CDU) 

Ich sehe den Kollegen Montag schon an: Das ist auch eine Voraussetzung. Aber wie 
gesagt, die CDU möge bitte vor 

Vizepräsidentin Marx: 

Herr Blechschmidt, Ihre Redezeit ist zu Ende. 

Abgeordneter Blechschmidt, DIE LINKE: 

ihrer eigenen Tür kehren. 

(Beifall DIE LINKE)


